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Teyt zur Gedachtnißpredigt.
1 Chron. 18, 8.

Jch habe dir einen Ramen gemacht, wie die
Großen auf Erden RNamen haben.

Ooe

Choral.
Gey dem Anfang des Gottesdienſtes.)

Mel. Jeſus meine Zuverſicht.

Cyeiſt der Andacht ſenke du
Dich in unſre Seelen nieder!
Sie erfulle heil'ge Ruh

Muth und Hoffnung kehre wieder,
Zeig uns deinen Troſt von fern
Geiſt der Wahrheit, Geiſt des Herrn!

Zwar Jhn fleht kein Wunſch. zuruck
Keine Thrane der Betrubten.
Unſre Hoffnung, unſer Gluck,
Unſern Vater, den wir liebten,
Den Gott ſelbſt uns ſegnend gab,
Den, ach Den umſchließt ein Grab.

Ewiger, wie beten an!
Trube Nacht deckt deine Pfade,
Doch ſie gehn zum Heil hinan
Und ihr Ziel iſt Licht und Gnade!
Wir ſind Staub! Und du biſt Gott
Du giebſt Leben oder Tod.

Furſten ſind des Grabes Raub

Und verlaſſen ihre Thronen.
Erd' aus Erde, Staub von Staub!
Alle die auf Erden wohnen,
Sinken, wenn dein Wink gebeut,
Jn das Grab der Sterblichkeit.



Aber du bleibſt fur und fur,
Konig, Vater und Erhalter!

W
Augenblicke leben wir,
Ewigkeiten ſind dein Alter,
Und du unſre Zuverſicht
Laßſt auch uns im Tode nicht. d

Was in uns unſterblich iſt
Soll im Tode nicht vergehen,
Ewig, wie du ſelber biſt,
Druben deine Wunder ſehen,

Wachſen zur Vollkommenheit
HOhne Ziel und Maaß und Zeit.

Druben fand auch Er den Lohtm,
Reiche Erndten reicher Saaten,
Und an des Vergelters Thron
Die Vergeltung guter Thaten.
Wohl vollendet war Sein Lauf
Und der Himmel nahm Jhn auf.

Cutti.Pred. Säl. i2, 7Der Staub muß wieder zu der Erde kommen,
wie er geweſen iſt, und der Geiſt wieder zu GOtt,
der ihn gegeben hat.

Recitativ.
So iſt auch Er, der Einzige, nun Staub
Es klaget laut um Seine Krone
Das Vaterland, das Jhn dem Throne

Entriſſen ſieht
Auch Jhn, des ſchwarzen Todes Raub,
Empfing des ſtillen Grabes Kuhle,
Wo dann nach dieſes heiſſen Lebens Schwule,

Die Sorgen, die Er trug
Hinweg geſchwunden find.
Heil, wer ſein Volk gerecht,
Gerecht im Krieg und Frieden

Beherrſcht! Heil, denn Jhm
Sind Kronen einſt beſchieden,



Die unverwelklich ſind; J

Jhm wehen ſuße Ruh,
Nach dieſes Lebens Muh,

Die Engel GOttes zu.
Er fuhlt das beſſere Gluck,
Das Jhm ſein GOtt gegeben,

Das Gluck zur Menſchheit Wohl zu leben.

Arioſo.
Heil dem Entſchlafenen, Er ſieht mit heitern Blick
Auf die ſo gut durchlaufne Bahn zuruck.

Arie.
Wenn der Unſterblichkeit Genoſſen
Ahn dort empfaugen, aufgeſchloſſen
Dem Blick die Zukunft iſt;
Wie wird Sein großer Geiſt ſich freuen,
Wenn Er im Eicht die ewig neuen
Erkenntnißquellen grußt.

Tutti.
Der Staub muß wieder zu der Erde kommen,

wie er geweſen iſt, und der Geiſt wieder zu GOtt,
der ihn gegeben hat.

J

EHeil denen die auf Erden

Sich ſchon dem Himmel weihen;
Nicht Muhe nicht Beſchwerden

Jm Kampf der Tugend ſcheun.
Bereit es ihm zu geben,
Wenn GoOtt, ihr GOtt gebeut,
Fließt ſanft ihr terdifch eben
Hin zur Unſterblichkeit.

5
Kieder.

Vor der Predigt Nr. g27 Wie fleucht dahin der Menſchen c.
Unter der Predigt Nr. 596 B. 2und3 Furſten ſind Menſchenac.
Nach der Predigt Nr. 888 V. 4 Wenn meine Ktafte c.
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